
Pfarrerberufes, zwangslaufig uch der Notwendigkeıt, die Zurustung des
Theologennachwuchses den veranderten egebenheıten un:! krwartungen
orlentieren. Der auf diıe Forderung grundsatzliıcher Reformen ausgerichtete
studentische Protest ließ nachfolgende Vıkarsjahrgange N1C unberuhrt, 1m
Gegenteıil: ‚Dıe ellung der ırche ın der Gesellschafi wIird massıver denn je

C 66theologisch und polıtısch der rıtık unterzogen unter ezug auf etfer O.
„Die orge der ırche fur die Ausbiıldung ihrer Pfarrer Vorgeschichte un
Geschichte des Soester Predigerseminars 1n „Das Predigerseminar der evangeli-
schen ırche VO Westfalen ın Soest“ (Festschrift SA Grundungsjubilaum,
oes 1981, 30 — 158)

Nur 1n „Streiflichter(n)“ wIird aus den 60er Jahren berichtet, aus den Jahren der
Ephoren IIN Werner Danıelsmeyer (1957 — 1964), lex un. (1965—-19683), Dr
eliImut Flender (1968-—-1979), eier (1979—-1982)

He1l der Felıler des ubılaums Februar 1992 wurde Ulrich Rottschafer fur
seın Werk 1ın besonderer W eise gedankt ES ist das rgebnıs sorgfaltiger Nachfior-
schungen, C1e uUrc einen krıtiıschen Apparat gut okumentiert werden. DiIie
sorgfaltiıge Ausstattung, dıe gut ausgewaählten Bılder und insbesondere die
Übersichten uüuber diıe verschlıedenen Epochen des Predigerseminars auf den
Seiten 185/186 sollen noch besonders erwaähnt werden. Das uDılaum unNnseTITes

Seminars kann, eın Wort Kılerkegaards anzulehnen, w1ıe Rottschafifer selbst
hat, helfen, den Weg vorwarts mıt en erfullen, indem ihn

ruckwarts verstehen SUC.
Christoph Dahlkotter

Das Weırheregister des Bıstums Muünster herausgegeben VDO'  E Wılhelm
Kohl (Veroffentlichungen der Hıstorıschen Kommıiıssıon fuüur Westfalen, 111 Dıie
Geschichtsqauellen des Bıstums Munster, and 9), Munster 1991, 3055

Wılhelm Kohl omMmMm das Verdienst Z der Forschung ZU  — Geschichte des
katholiıschen Westfalens, insbesondere des Furstbistums Munster, ıne zentrale
@(Juelle erschlossen en Dıe VO. ıhm aufbereıteten Weıiheregister der 10zese
Munster stehen fur ıne Epoche der westfalıiıschen Kırchengeschichte, 1n der
Konfessionsbildungun Konfessionalisıerung einschneıdenden Veranderungen
In aat, ırche un:! Gesellscha: uhrten In der Tatıgkeıit der Weihbischofe
1ıkolaus Arresdor{ff (Weıheregister VO  } 1593 — und Johannes Nıcolaus aes-
S@eN15S (Weıheregıister 1623 Ww1e uch des Furstbischofs Christoph ernNnNnar:! VO

alen (Weiheregister 1651-—1674) außert sıch das NEeUeE Selbstverstandnıis der
Spiıtze der westfalıschen ırche Diese enerıker uhlten ıch den trıdentinı-
schen aubens- un! Reformdekreten verpflichtet un eizten es daran, das
Furs  1STUum einem gefestigten katholischen taatswesen gestalten

Die Bestrebungen der Munsteraner 1SCHNO{ie un! ihrer Weıihbischofe gingen
1n, miıttels Ausbildung eın Priesterseminar fehlte allerdings el un:
Kollation/Investitur einen aufdas Territoriıum/Bistum ausgerichteten Pfarrklerus
heranzuzlehen, der dem ea des Irıdentinums 1n Habıtus un! Dıisziplıin genugte
und 1ın selner Pfarreı eın gewandeltes .laubensverstandnıs 1M 1ın  1C auf einen
gereinigten Katholizısmus progapılerte un! dıe 99  bweichler  66 ZU. Glauben
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zuruckfuhrte bzw sıch mıt den Uneinsichtigen auseinandersetzte D1IsS hın deren
Vertreibung. Daruber hinaus gehorte uch den ufgaben der mıiıt Weıhebe-
ugn1s Ausgestatteten, Kırchen, apellen, Altare, Kırchengewander, Kirchhofe
erneu weıhen und amı ıne Scheidung VO. profaner un! eıliger Sphare
erzielen.

Insgesamt finden sich diıe Namen VO 5 243 Personen In den drel separat
edierten Weıiheregistern. Kohl STIan Del der Bearbeıitung VOIL dem Problem, daß
nfolge der trıdentinıschen Vorschriften die Weihegrade "Fonsur als 1nNiIrı 1n den
geistlıchenan n]ıedere eıhen und hohere Weıhen ]lakonat, 1akona un:!
Priıesterweıhe) verschiedenen Stellen der KRegister aufgeführt werden. Kohl
entschied sich 1mM Interesse der historıschen Forschung ec afur, den
jeweılligen erıker einmalıg mıt der zeıtliıchen Ab{folge der Weihen darzustellen,
Iso einen „Kingrufin diıe @(uelle vorzunehmen. Verloren VOILI diesem Hıntergrund
geht dıe nzahl der eiıner el teilnehmenden erıker SOWI1Ee weıtere
Informatıonen, die uüuber die standardmaßıg aufgenommenen Weiıhedaten hinaus-
gehen (Ort der el  e,

Berucksichtigt werden jedoch, uberlijefert, der Herkunftsort des
eiıhenden SOWI1e der ıtel, auf den geweıht wurde. Die erıker sSınd 1U ıIn
Jjedem der drel Weıheregister alphabetisc aufgeführt un numerIlert. Urc einen
nach phonetischen TUNdSaizen angelegten exX der KFamılıennamen kann dann
der UgTI: auf die drel Weıheregister problemlos erfolgen. Wie Kohl selbst
ausführt, muß der Nutzer bel posiıtivem Befund, WenNnn seine Forschungen
vertiefen moOchte, die Quellen 1mM Staatsarchiv (Weilheregister Arresdor{{f) bzw 1mM
Bıstumarchiv Munster einsehen, zusatzlıche Informatıonen aufzuspuren.
Dieser ıch gewichtige acntel verlhert jedoch AUSs wel Grunden edeu-
tung unaCcns edeute die Edıtiıon ıne wesentliche Vereinfachung der WOT-
schung, erschließt S1e doch einen großen Quellenbestand. em gıbt Kohl iın
seinem OommMentar Hılfestellungen. ET schopft AUS sSseilner jahrzehntelangen
Arbeıt ZU westfalıschen Geschichte, indem aus Ortsgeschichten, Unıversıiıtats-
matrıkeln, ekrologen umfassende uskunite Herkunft, Lebensweg, klerıka-
ler Karrlere UuUuSW geben kann. EKın Ortsregister erganzt die Edıtion mustergul-
Ug

Werner Freıtag

en Barmeyer, Der Oberprasident Vıncke als Prasıdent des Westfalıschen
Konsıstoriums ın den kırchenpoliıtischen Auseinandersetzungen ın Preußen
1  D  5 (Schriften der Historischen KOommı1ssıon fuüur Westfalen, and 13),
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Munster 1991, 114

Mehrere Versuche, das en des ersten Oberpraäasıidenten der TOV1NZ West-
alen, Ludwig Freiherr Vıncke (1774 — 1844), 1n eiıner umfassenden l1ographie
darzustellen, Scheıterten fruhen 'L’od der Vertfasser.erVO. Bodelschwinghs
(Leben des Oberprasıdenten Freiherrn VDO'  S Vıncke Das bewegte en
[1774-1816), Berlın noch Kochendorfiers Darstellung Vıncke, eıle, oes

reichen substantiell ın die Oberpraäsidentenzeit hıneln. uch dıe VO  -

Ludger VO Westphalen verialite und postum vorgelegte Studie (Derunge Vıncke
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